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I

(Veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte)

VERORDNUNG (EWG) Nr. 1784/77 DES RATES

vom 19. Juli 1977

über die Zertifizierung von Hopfen

derungen für die Vermarktung von der ersten Vermark­
tungsstufe an eingehalten werden müssen .

Um die Nämlichkeit der zertifizierten Erzeugnisse zu
gewährleisten, sind gemeinschaftliche Regeln aufzustel­
len, wonach die Verpackungen die zur Durchführung
der amtlichen Kontrolle sowie zur Unterrichtung der
Käufer erforderlichen Angaben aufweisen müssen.

Die Abgrenzung der als Hopfenanbauorte zu betrach­
tenden Zonen oder Gebiete sollte den betreffenden Mit­
gliedstaaten überlassen bleiben.

Jegliche Zertifizierung erfordert eine strenge Regelung
der Mischungen ; es empfiehlt sich deshalb , Mischungen
von Hopfenzapfen nur dann zu gestatten, wenn es sich
um zertifizierte Erzeugnisse derselben Sorte, derselben
Ernte und desselben Anbauortes handelt ; um die Einhal­
tung dieser Bestimmung sicherzustellen , ist außerdem
vorzuschreiben, daß diese Mischungen unter Aufsicht
hergestellt und in gleicher Weise wie die für die Mi­
schungen verwendeten Erzeugnisse einem Bescheini­
gungsverfahren unterworfen werden .

Mit Rücksicht auf die Bedürfnisse der Verbraucher ist
die Möglichkeit vorzusehen, für die Herstellung von
Hopfenmehl und Hopfenauszügen zertifizierten Hopfen
zu mischen, der nicht von derselben Sorte und demsel­
ben Anbauort stammt; in diesem Fall müssen in bezug
auf die Kontrolle und Zertifizierung die gleichen Anfor­
derungen wie für die vorstehend genannten Mischungen
von Hopfenzapfen gestellt werden —

DER RAT DER EUROPAISCHEN
GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europä­
ischen Wirtschaftsgemeinschaft ,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 1696/71 des
Rates vom 26 . Juli 1971 über die gemeinsame Marktor­
ganisation für Hopfen 0), zuletzt geändert durch die
Verordnung (EWG) Nr. 1170/77 (2 ), insbesondere auf
Artikel 2 Absatz 4 ,

auf Vorschlag der Kommission,

in Erwägung nachstehender Gründe :

Die Verordnung (EWG) Nr. 1696/71 sieht die Zertifi­
zierung der in ihrem Artikel 1 genannten Erzeugnisse
vor, die in der Gemeinschaft geerntet oder hergestellt
wurden ; für diese Zertifizierung sind Grundregeln auf­
zustellen .

Einige Erzeugnisse sind wegen ihres besonderen Charak­
ters oder ihrer Verwendung vom Bescheinigungsverfah­
ren auszuschließen .

Es sollte den Mitgliedstaaten überlassen bleiben, die
Zertifizierung der den Anforderungen dieser Verord­
nung genügenden Erzeugnisse durch eigens dafür be­
stimmte ermächtigte Stellen vorzunehmen.

Um die Einhaltung des Bescheinigungsverfahrens zu ge­
währleisten, ist eine zweckdienliche Kontrolle vorzuse­
hen .

Nach Artikel 2 Absatz 2 der vorgenannten Verordnung
kann die Bescheinigung nur für Erzeugnisse erteilt wer­
den, die bestimmte Mindestqualitätsmerkmale aufwei­
sen ; es erscheint zweckmäßig, daß diese Mindestanfor­

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN :

Artikel 1

( 1 ) Diese Verordnung gilt für die in Artikel 1 der Ver­
ordnung (EWG) Nr. 1696/71 genannten Erzeugnisse,
die in der Gemeinschaft geerntet wurden oder die aus
solchen Erzeugnissen hergestellt wurden, die in der Ge­

H ABl. Nr. L 175 vom 4 . 8 . 1971 , S. 1 .
(2 ) ABl . Nr . L 137 vom 3 . 6 . 1977, S. 7 .
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halt und der Gehalt an Fremdbestandteilen werden für
jedes Erzeugnis nach dem in Artikel 20 der Verordnung
(EWG) Nr. 1696/71 vorgesehenen Verfahren bestimmt.

Artikel 3

Der Nachweis der Zertifizierung wird durch Aufschrift
auf den einzelnen Packstücken und durch die der Ware
beigefügte Bescheinigung erbracht.

meinschaft geerntet oder aus dritten Ländern gemäß Ar­
tikel 5 der genannten Verordnung eingeführt wurden,
ausgenommen :

a ) Hopfen, der von einer Brauerei aus eigenem Anbau
geerntet und von dieser selbst in unverarbeitetem
oder verarbeitetem Zustand verwendet wird ;

b ) isomerisierte Hopfenauszüge;

c) Hopfenerzeugnisse, die unter Vertrag und für Rech­
nung einer Brauerei verarbeitet werden, sofern diese
Erzeugnisse von der Brauerei selbst verwendet wer­
den ;

d ) Hopfen und Hopfenerzeugnisse in kleinen Packstük­
ken, die zum Verkauf an Privatpersonen zu deren
persönlichem Verbrauch bestimmt sind.

Die unter den Buchstaben a) bis d ) genannten Erzeug­
nisse unterliegen einer noch festzulegenden Kontrolle .

(2 ) Das Bescheinigungsverfahren umfaßt die Ausstel­
lung der Bescheinigungen, die Kennzeichnung und die
Versiegelung der Packstücke.

(3 ) Die Zertifizierung erfolgt unter amtlicher Überwa­
chung seitens der Mitgliedstaaten auf der ersten Ver­
marktungsstufe, das heißt vor dem ersten Inverkehr­
bringen, auf jeden Fall aber vor Verarbeitung. Bei Hop­
fenzapfen erfolgt sie auf jeden Fall bis spätestens zum
31 . März des auf das Erntejahr folgenden Jahres ; falls
jedoch bei einer bestimmten Ernte Absatzschwierigkei­
ten auftreten, kann diese Frist nach dem Verfahren des
Artikels 20 der Verordnung (EWG ) Nr . 1696/71 bis
zum 31 . Juli desselben Jahres verlängert werden.

(4 ) Die Zertifizierungsmaßnahmen werden am Hof
oder in den von den Mitgliedstaaten anerkannten Ein­
richtungen, die als „Bescheinigungslager" oder „Siegel­
hallen" bezeichnet werden, durchgeführt .

(5 ) Erhält eines der in Absatz 1 genannten Erzeugnisse
nach der Zertifizierung eine andere Verpackung, so
wird es einem neuen Bescheinigungsverfahren unterzo­
gen, gleichgültig ob eine Verarbeitung stattgefunden hat
oder nicht.

( 6 ) Die Mitgliedstaaten benennen die zur Zertifizierung
ermächtigten amtlichen Stellen sowie die amtlichen Stel­
len, die beauftragt sind, die Einhaltung der Zertifizie­
rungsregelung zu kontrollieren .

Artikel 4

Jedes Packstück weist zumindest die nachstehenden An­
gaben in einer der Gemeinschaftssprachen auf:
a ) die Warenbezeichnung und bei Hopfen — mit oder

ohne Samen — außerdem den Vermerk „aufbereite­
ter Hopfen" bzw. „nicht aufbereiteter Hopfen";

b ) die Sorte bzw. die Sorten ;

c) einen Hinweis auf die Bezugsnummer der Zertifizie­
rung.

Die Aufschriften werden leserlich in unauslöschlichen
Zeichen gleicher Größe angebracht.

Artikel 5

Die Bescheinigung enthält zumindest folgende Angaben :

1 . Für Hopfen :

a ) die Warenbezeichnung,

b ) die Bezugsnummer der Zertifizierung,

c) das Nettogewicht,

d ) den Hopfenanbauort,

e ) das Erntejahr,

f) die Sorte .

2 . Für die aus Hopfen hergestellten Erzeugnisse :
außer den Angaben gemäß Nummer 1 Ort und
Zeitpunkt der Verarbeitung.

Artikel 2

( 1 ) Die in Artikel 2 Absatz 2 der Verordnung (EWG)
Nr. 1696/71 genannte Vermarktungsstufe, für welche
die Vermarktungsmindestanforderungen gelten, ist die
der Ausstellung der Bescheinigung.

(2 ) Die Merkmale, auf welche sich die in Absatz 1 ge­
nannten Anforderungen beziehen , der Feuchtigkeitsge­

Artikel 6

( 1 ) Als Hopfenanbauorte gelten die Anbauzonen oder
-gebiete, deren Liste von den betreffenden Mitgliedstaa­
ten aufgestellt wird.

(2 ) Die Kommission veröffentlicht die Liste der
Hopfenanbauorte im Amtsblatt der huropäischen
Gemeinschaften .
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b ) den gewichtsmäßigen Anteil der einzelnen Sorten an
der Mischung;

c) die Bezugsnummern der Zertifizierung des verwen­
deten Hopfens.

Artikel 9

Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission innerhalb
von drei Monaten nach Inkrafttreten dieser Verordnung
Name und Anschrift der gemäß Artikel 1 Absatz 6 be­
nannten Stellen sowie die auf Grund dieser Verordnung
getroffenen Maßnahmen mit; die Kommission unter­
richtet davon die Mitgliedstaaten .

Artikel 7

Vorbehaltlich des Artikels 1 Absatz 1 Buchstabe a ) darf
nur in der Gemeinschaft zertifizierter Hopfen und ge­
mäß Artikel 5 der Verordnung (EWG) Nr. 1696/71 aus
dritten Ländern eingeführter Hopfen zur Herstellung
von Hopfenerzeugnissen verwendet werden .

Artikel 8

( 1 ) Solange sich die unter die vorliegende Verordnung
fallenden Erzeugnisse im Verkehr befinden, dürfen sie
nur unter Aufsicht und in Bescheinigungslagern oder
Siegelhallen gemischt werden .

(2 ) Gemischt werden darf nur Hopfen desselben An­
bauortes , derselben Ernte und derselben Sorte.

( 3 ) Für die Herstellung von Hopfenmehl und Hopfen­
auszügen darf jedoch in der Gemeinschaft erzeugter zer­
tifizierter Hopfen derselben Ernte, der aber von ver­
schiedenen Sorten und Anbauorten stammt, gemischt
werden, sofern die dem Erzeugnis beigefügte Bescheini­
gung folgende Angaben enthält :

a ) die verwendeten Sorten , die Anbauorte und das
Ernteiahr ;

Artikel 10

Diese Verordnung tritt am 1 . August 1978 in Kraft .

Die Vermarktung von Hopfenmehl und Hopfenauszü­
gen , die vor dem 1 . August 1978 hergestellt wurden, ist
jedoch bis zum 31 . März 1979 ohne Zertifizierung ge­
stattet. Die letztgenannte Frist kann nach dem Verfah­
ren des Artikels 20 der Verordnung (EWG) Nr.
1696/71 verlängert werden .

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mit­
gliedstaat .

Geschehen zu Brüssel am 19 . Juli 1977 .

Im Namen des Rates
%

Der Präsident

A. HUMBLET


